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Der andere Erifpinus 
Eine wahre Geſchichte. 


Dag oft auch der verruchteſte Boͤſewicht menfhlichee 
Gefuͤhte und einzelner edler Handlungen faͤhig ſey, 

beweiſt folgende Geſchichte. 5 75 
Vor ungefähr 60 Jahren machte in der Provinz 
Holland ein einziger Meuſch durch feine furchtbate 
Staͤrke, durch die Kuͤhnheit ſeiner Unternehmungen, 
und durch die Schlauigkeit, womit er ſie ausfuͤhrte, 
alle kandſtraßen unſſcher, und verbreitete bis in die 
Staͤdte Furcht und Grauen. Erzählungen von ſeinen 
unerhoͤrten Thaten, die jeden Glauben uͤberſteigenden 


DBeſchreibungen von feiner rleſenmaͤßigen Geſtalt — 


das alles verſchaffte ihm, da man welter nichts von 
ſeiner Herkunft wußte, als daß er ein Bauer von 
der deutſthen Grenze ſey, den Ehrennamen des acht> 
kantigen Boeren. Er ſchaͤrfte, wie natuͤrlich die 
Wachſamkeſt der Gerichte, denen er aller angewandten 
Muͤhe und ihrer ausgeſetzten Belohnungen fuͤr ſeine 
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Ergreifung ungeachtet dennoch ſtets entging, und 
manche wohlbegründete Hoffnung, feiner endlich hab» 
haft zu werden, ſchadenfrob verdarb. Seine unges 
meine Kraft, auf deren Rechnung die geſchreckte 
Einbildungsfraft des gemeinen Mannes auch ein. 
Maͤhrchen zu erzaͤhlen anfing, hatte ſo zu ſagen, 
einen Zauberkreis um ihn ſelbſt gezogen, dem auch 
der bewaffnete Arm des Geſetzes nur mit Schaudern 
ſich zu nähern wagte. So raubte, fo mordete dieſee 
gefürchtete Boͤſewicht ungeahndet fort. Selbſt alle 
Aufforderungen zu freiwilliger, fuͤr ihn vortheilhafter 
nebergabe, alle Anerbietungen von Vergebung und 
ſogar von Belohnung; jeder Kunſtgriff und jede biſt, 
zu denen ſich die ehrwuͤrdige Gerechtigkeit herablaſſen 


mußte, giengen an dieſem, in fein biutiges Handwerk 


verliebten Suͤnder verloren. Auf einer feiner nächte 
lichen Streifereien in dem großen wohlhabenden Am- 
ſterdam ſelbſt, als ihn Dunkelheit und Furcht vor 
ſeinen Verfolgern zu weit von der Waſſerſeite der 
Stadt getrieben, wohin ihn, wegen ter wenig bee 
mittelten Bewohner dieſes Quartiers, Raubſucht und 
Gewinuſucht wahrſcheinlich nur ſelten noch geführt. 


hatten, brach er, um doch etwas zu verſuchen, in 
einen Thorweg, hinter welchem feine geprüfte Era 
fahrung ein reiches Waarenlager, oder fonft das 


Wohnhaus eines begüterten Privatmannes zu finden 


boffte. Dießmal betrog er ſich. Der Thorweg ging 


auf, und zeigte ihm nichts, als einen oͤden, grasbe⸗ 
wachſenen Hofraum, den an zwei Seiten hohe Maus 
ern umfaßten, und weiterhin die Hinterwand eines 


tleinen, wenig verſprechenden Häuschens einſchloß. 
ö un⸗ 
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Unmuth Über ſehlgeſchlagene Erwartung, und bie 
Neugier zu wiſſen, mohid ihn der Zufall eigentlich 
geführt habe, trieben ihn dennoch den Hof entlang, 
bis an das Haͤuschen im Hintergrunde. Die Wand 
deſſelben hatte nur ein einziges, ſchlecht verwahrtes 
Fenſter; er ſtieß es auf, und ſchwang ſich hinein. 
Sein unternehmender Geiſt, der noch von keiner Ge⸗ 
fahr zuräcgetreten war, ließ ſich auch hier durch das 
kieffie Dunkel der Nacht, das ihn umgab, und durch 
die kahlen kalten Wände, an denen er forfchend her⸗ 
umgeriff, und die wenigſtens kein, mit Geraͤthſchaften 
gefuͤltes Haus verriethen, nicht abſchrecken. Seine 
Hände faßten endlich den Druͤcker einer Thuͤre, und 
öffnete ſie. Noch dieſelbe lautloſe Finſterniß, in die 
er ouch hier hinaus trat, und die kahlen, kalten Wände, 
an denen er auch hier forttappte, Es ſchien ein 
ſchmaler Gang zu ſeyn. Lauſchend neigte er das Obe 
liaks und rechts an, Keine Bewegung — kein Odem⸗ 
zug — nirgends eine Ahndung von keben. Dennoch ging 
er weiter, als fein Fuß plotzlich ausglitt und er ſelbſt, 
trotz ſeines Beſtrebens; ſich im Niederfallen zu halten, 
rͤckliugs ein Paar ſteinerne erdeinwaͤrtsfuͤhrende 
Stufen hinunter gegen eine Thuͤte fiel, die durch den 
Andrang ſeiner Fuͤße aufſprang und ihm mit einmal 
zeigte, wo er war. Er war in dem engen armfeligen 
Kellerſtuͤbchen einer alten Frau, deren ganzer Reich⸗ 
thum in dem bischen Stroh, auf welchem fie fchlief, 


einem kleinen von Gebrechlichkeit fnitternden Tiſchchen, 


und einer brennenden Lampe neben ihrem Lager be⸗ 
ſtand. Das Geraͤuſch der auffpringenden Thäre batte 
die Bewohnerin dieſes Stuͤbchens erweckt. Man 
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denke fich das Gefühl dieſer armen Frau bei dem Ans 
blick der furchtbaren Geſtalt, die ſie ſchon durch das 
Geruͤcht kannte und im Geiſte nie anders, als init 
mordgierigen Augen und bluttriefenden Händen geſe— 
hen hatte. Jetzt ſtand das uͤbermenſchliche Weſen 
wirklich nur wenig Schritte vor ihr. Aber fein ei» 
genes Erſtaunen war nicht minder groß. 

Dieſe erſchuͤtternde Scene von Elend und Duͤrftig⸗ 
feit mußte ihm, der nur die Wohnungen der Beguͤ⸗ 
terten heimzuſuchen pflegte, und ſelbſt nie den Druck 
des Mangels gefuͤhlt hatte, etwas Neues und Ueber— 
raſchendes ſeyn: er ſtand und ſtand. „Was iſt das! 
Wer biſt du?“ rief er endlich, einen Schritt näher 
tretend. Zitternd richtete ſich die arme Alte, der das 
blanke Mordmeſſer ſchon vor den zertuͤtteten Sinnen 
ſchwebte, auf ihrem Stroh in die Hoͤhe, und ſtotterte 
mit beklemmter Angſt die Worte hervor: Ach ich habe 
ja nichts auf der Welt, laß mich doch leben! Du 
kommſt gewiß unrecht! a 

Der Raͤuber. Ich frage wer du bit? 

Die Alte. Eine arme Kinderloſe ſiebenzigjaͤhrige 
Frau, die Niemandem mehr und der nichts auf Er⸗ 
den angehört, x 

Der Naͤuber. Wovon lebſt du? 

Die Alte. Ich arbeite Tags uͤber mit den wenigen 
Kräften, die mir Alter und Mangel gelaffen haben, 
um mir ſo viel trocknes Brod zu verdienen, daß ich 
mein keben ehrlich friſten kann. 


Der Raͤuber. Und Nachts? f 
Die 
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Die Alte. Schlaf, ich anf dieſem Stroh, aber es 
reicht nicht hin und die Erde iſt DER und die Wände 
umber find durchlöchert 


Der Räuber, Wie lange ſchlaͤfſt du ſchon auf 7 
ſem Lager. 


Die Alte. Dreizehn Jahre. 2 


Der Räuber. Dreizehn Jahre? Allmaͤchtiger Gott! 
Steh auf! Sie wollte ſich aufrichten, aber der 
Schrecken, hatte ihre Kräfte gelaͤhmt; fie verſucht' es 
vergedens. Huͤlfreich buͤckte der Raͤuber ſich zu ihr 
nieder und zaͤrtlicher kann kein Sohn einer ſterbenden 
Mutter aufhelfen um fein ſchoͤnſtes Erbtheil, ihren 
Segen zu empfangen, als er dleſem verlaſſenen Ge— 
ſchoͤpf feinen Arm darboth. Sie wankte. Meder 
Stuhl noch Bank war in dieſem Aufenthalt der bit» 
terſten Armuth, er ſtemmte ihr daher die flachen Haͤnde 
vorwaͤrts ouf den Tiſch, um fie fo augelehnt im ter 
hen zu erhalten, ſprach ihr mit der überredenrften 
Stimme, Troft und Zutrauen ein, und ſah denn 
noch einmal auf das feuchte Lager und dieß aus ge⸗ 
hungerte Menſchengerippe. „Hier, Alte, ſagte er, 
raſch und zog bei n Worten die Uhr heraus, die er 
vor ihr auf den Diſch legte:“ es iſt jetzt halb drei 
Uhr. Gieb acht! Schlog drei bin ich toleder bei dir, 
Bis dahin ſey gutes Muths. Die Augen ſtarr auf die 
Uhr gerichtet, ohne zu wiſſen, warum? Die Haͤnde 
mechaniſch auf den Tiſch gedruckt, ohne zu willen, 7 
warum? ſtand die Alte eine lange Weile in ſpräch⸗ 
loſem Erſtaunen da; fie wußte ſelbſt nicht, was mit 


ihr vorgegangen war. Eben als ih te Geranfen f ſic h 
f wledet 
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wieder zu ſammeln anfingen und ihr Geiſt die abge⸗ 
riſſenen Faden derſelben aufs neue an etuander knuͤ— 
pfen wohte, hörte fie naͤher und näher im Gange 
ſchleichen, leiſe an den Waͤnden tappen. Sie ſah 
auf die Ühr; noch fehlten ganze ſieben Minuten an 
der Stunde. Es rauſchte die Stufen hinab — der 
Alten klapperten die Zaͤhne. wie im Fieberfroſt — die 
Thuͤr ſprang auf und herein trat bis zur Erde aieder⸗ 
gebuͤckt, athemlos, keuchend unter einer Loft von 
Decken, Kuͤſſen und Matrazen, — eben der Boͤſe— 
wicht, der wenige Jahre datauf gefoltert, geraͤdert 
und zerſtuͤckelt wurde, den die Mitwelt wie eine Peſt 
floh und die Nachwelt wie ein Ungeheuer verabſcheuet. 
Mit der befriedigten Miene eines Siegers, den die 
Gerechtigkeit feiner Sache vor jeder Selbſtanklage 
ſichett, warf er feinen Raub auf das Strohlager 
und breitete ihn ſorgfaͤltig auseinander. „Da, nun 
fblaf dich einmal ſatt Alte! Im Hanfe des Mannes, 
dem ich dieſen Ueberſluß nahm, fliehen noch fünf 
koch aufgefuͤllte Betten zu Schau und nutzen Nieman⸗ 
den; waͤhrend du armes Weib nicht ſo viel Stroh 
hatteſt, um warm darauf liegen zu koͤnnen!“ Zugleich 
griff er in die Taſche, holte Fünf goldne Ruyter her⸗ 
vor and warf fir, w im Vorbeigehen auf den Tiſch. 
Aber fo viel Hoheit überwältigte das ſchwache Weib, 
fie wollte etwas ſagen und ſank in dieſer Anſtrengung 
halb leblos au ihrem Ttſchchen nieder, der Räuber 
drehte Rd bei dem Geräufh noch einmal um, fing. 
die Sinkende mit ſelgen Haͤnden auf, und legte die 
zitternden Glieder behutſam in die warmen Vetten. 
Seine Died» und Mordſaſtrumente wurden vor Kurs 
zem 
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zem noch in e Stadthauſ⸗ zu Amſtetdam au ſbe⸗ 
wahrt Unter dieſen graͤßlichen Werkzeugen war eins, 
das die Figur eines Kruͤckenſtockes, aber eben in der 
Kruͤmmung, worauf die Hand ruht, einen ſtarken 
ſtaͤblernen Hacken hatte, der durch eine ſchleudernde 
Bewegung hervor flog. Dieſen Hacken ſchlug er 
denen, die auf offener Landſtraße oder Abends in den 
Gaſſen ſorglos vor ihm her wandelten, hinten in den 
Nacken, und zog ſie ſo mit unglaublicher Schnelle 

ruͤcküngs zu ſich nieder, 


Gedanken. 


Was uns an jedem Grabeshuͤgel quaͤlt, iſt der 
Gedanke: „Ach, wie wollte ich Dich gutes Herz ger 
liebt haben „ hätte ich Dein Verſinken voraus ge⸗ 
wußt!“ O, da keiner von uns die Hand eines Leichnams 
faſſen und ſagen kann: „Du Blaſſer, ich habe Dir doch 
Dein ganzes fliegendes Leben verſuͤßet, ich habe doch 
Deinem zuſammengefallenen Herzen nichts gegeben, 
als lauter Liebe, lauter Freude“ — da wir Alle, 
wenn endlich die Zeit, die Trauer, der Lebenswinter 
ohne kiebe unſer Herz verſchoͤnert haben, mit unnügen 
Seufzern deſſelben an die umgeworfenen Geſtalten, 
die unter dem Erdfalle des Grabes liegen, treten und 


ſagen muͤſſen: „O, daß ich nun, da ich beſſer un 
und, 
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und fanfter, Euch nicht mehr habe, und nicht mehr 
lieben kann; — o, daß ſchon die gute Bruſt durch⸗ 
ſichtig und eingebrochen iſt, und kein Herz mehr hat, 
die ich itzt ſchoͤner lieben und mehr erfreuen wuͤrde, 
als ſonſt!“ — Was bleibt uns noch uͤbrig, als eine 
ſtumme Reue, und unaufhoͤrliche, bittere Thraͤnen? — 
Nein, etwas Beſſeres bleibt uns noch uͤbrig; eine 
waͤrmere, treuere, ſchoͤnere Liebe gegen jede Seele, 
die wir noch nicht verloren haben. 


J. P. F. Richter. 


Stelle keinem, fobald deine Bruſt den Seitenſtich 
des Zorns befuͤrchten muß, beredt feine Fehler vor; 
denn indem Du ihn von ſeiner Straͤflichkeit uͤberreden 
willſt, ſo uͤberredeſt Du Dich ſelbſt davon, und wirſt 
erboßt. \ | 


J. P. F. Richter. 


Der kleinſte Feind iſt wohl, ſo Dir von außen 
i N droht; 
Der Dir im Buſen wohnt, verurſacht groͤß're Noth. 


Tſcherning, 


Bitte 
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Bitte 
um ein Benefiz Für das Publicum, 


Mehrere Kunſtfreunde erſuchen die hieſige Theater⸗ 
Direction, ihnen, durch baldige Vorſtellung des 
Dorf-Barbiers einen genußreichen Abend zu ver— 
ſchaffen, und wuͤnſchen ins beſondere, daß Herr 
Groche mit eben der genialen Gemuͤthlichkeit, wie 
früher die Rolle des Adam übernehmen moͤge. Hier⸗ 
naͤchſt dringt ſich denſelben Verehrern der lachenden 
und weinenden Göttin der Wunſch auf, das vielſei⸗ 
tige Talent des Herrn Groche, in der Rolle des 
Wachtmeiſters in Minna von VBarahelm wiederum 
bewundern zu koͤnnen. ö 8 


Charade. 
Mein Erſtes ficht mit Schwerdt und Kiel, 
Auch ruͤhrt es ſanft das Saitenſpiel, 
Zum Malen hat es große Gaben, 
Und ſchaͤmt ſich dennoch nicht, zu graben. 
Es reicht, und fordert keinen. Dank, 
Oft reicht's euch Speiſe, reicht euch Trank, 
Und, — glaubt, daß ich die Wahrheit ſpreche! — 
und zahlt ſogar für each die Zeche, 
Doch 
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Doch ach! fo oft und viel es giebt, 
Iſt's doch im Stehlen wohlgeuͤbt; N 
Auch ſoll es, hoͤr ich taͤglich klagen, 
Auch ſoll es gar die Leute ſchlagen. 


Mein Zweites, — jenes ſchoͤne Kind 
Dankt's einem Wurm, und dies dem Rind; 
Wenn Relter ſtets ſich ſeiner ſchaͤmen, 

Laͤtzt ſich's dafür kein Tänzer nehmen. 


Mein Ganzes — Kunſt erſchafft es nur, — 
Borgt meiſt vom Erſten die Figur, - 
Und dient ihm, will es ſich verſtecken, 

Zur Freyſtatt, wie das Haus den Schnecken, 


2 Wenn ihr die Naſe hoͤhniſch ruͤmpft, 
Und auf mein Raͤthſel krittelnd ſchimpft; 

Nur her mit eurer ſtumpfen Lanze! 

Ich werf' euch trotzig bin das Ganze. 


53 
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Bekanntmachung. 


Das verbotwidrige Tabackrauchen in den hleſtgen 
Vorſtaͤdten auf Höfen ober in Scheunen, Ställen und 
Böden, wird biermit bei Vermeidung der darauf ſeſt⸗ 
ſtehenden Strafe von 2 Rthl.; fo wie das freie Herum⸗ 
laufen der Hunde ohne Kleppel bet 1 Nthl. dergleichen 
Strafe und des Elufangens durch den Scharftichter⸗ 
knecht, dom ıten fünftigen Monats ab, unterſagt. 

Brieg, den zoten Fehr. 1821. | 

Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗ Amt. 


s Bekanntmachung. 

Dem Publlko wird hlermit bekannt gemacht, daß dle 
in der Feldziegelley gewonnenen Ziegeln, im Einver⸗ 
ſtaͤndulß mit den Herrn Stadtveroröneten an den Buͤr⸗ 
ger das Tauſend für 6 Rihl. und an den Nichtbuͤrger 
oder Fremden für 7 Kehl. Court. gegen die bei dem 
Ziegelley-Caſſen-Rendanten Herrn Kaufmann Schön» 
bean zu erlangende Anweiſung zum Verkauf geſtellt 
find. Brleg, den eoten Februar 18217. N 

Der Maglſtrat. 
— — . Doro ET a rue —— 


Bekanntmachung. 


Du der vor dem Oder⸗Thor gelegene ſogenannte 
Aen⸗Abſchnitt auf anderwelte dret Jahre an den Meiſl⸗ 
blelbenden verpachtet werden fol, ſo hahen wir einen 
Termia hlerzu anf den ten März dieſes Jahres ſruͤh 
um 10 uhr in unſerem Seſſtons⸗Zimmer zu Rathhauſe 
5 beraumt, wozu wir das pachtluſtige Publikum biers 

urch einladen. Brieg, den azten Januar 1821. 
Der Magiſtrat. 1 
a: Tekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Den Inhabern Brieg ſcher Stadt⸗Obligationen wird 
hiermit dekannt gemacht, daß nachſtehende bezeichnete 
Obligationen gegen baare Zahlung des Capitals und 
der darauf bis zum Iten Auguſt 1821 ruͤckſtaͤndigen Zins 
ſen eingezogen werden ſollen: 

No. 167 168 176 242 245 278 292 294 

351 568 576 747 786 813 828 845 

848 849 854 857 860 862 864 868 

869 877 879 883 884 885 886 890 
895 896 899 900 906 544. 


Die Auszahlung geſchieht auf unfrer Kaͤmmereyſtube 
in den gewoͤhnlichen Vormittags Amtsſtun en vom 


23. bis 28. July d. J. Diejenigen, welche die aufge- 
rufenen Stadt- Obligationen in der beſtlumten Zeit 
nicht praͤſentiren, haben vhufehlbar zu erwarten, daß 


der Capitals⸗ und Zinſen⸗ Betrag ach depoſitum des 
hleſigen Koͤnſgl Wohlloͤhl. Land- und Stadt: Gerichts j 


bezahlet werden wird. Erklärungen der Inhaber, vors 
gedachte Obligatlonen gegen vier Prozent Zinſen ferner? 
hin ſtehen laſſen zu wollen, koͤnnen nur im Laufe dleſes 


und des folgenden Monats angenommen, ſpaͤter aber 


ä 


nicht beruͤckſichtiget werden. Brleg den 1. Febr. 1921. 


Der Maglßrat. 


Bitte an das Publitum, 


— 


Wir find durch dle im VII. Stück der dlesjaͤhrlgen 
Amtsblaͤtter enthaltenen Verfügung der hochloͤbl. 


Koͤnigl. Regierung von Schleſten zu Breslau vom 


6. Februar c. a. aufgefordert worden: die Einſammlung 


der von den hohen Königl. Miniſterten zum Wleber⸗ 


aufbau der durch einen Blitzſtrahl zerſtoͤrten evanges 


liſchen Kirche zu Maſſow in Pommern bewilligten 


Haus: Colecte allhler zu verauiaiien.. Demtuſolge has 


ben wir den Armenblener Krelſchmer zu Einfammlung 


derſelben beauftragt, und wir erſuchen demnach ba 
b 7 verehrte 


* 


verehrte Publikum, ins beſonbere dle bemittelten und 


— 


wohlhabenden Einwohner hlefiger Stadt: zu gedack tem 
Zwecke einen milden Beitrag nach Maaß gabe der Kraͤfte 
elner Jeden in die vom Kretſchmer zu produzirende 
verfchlöffene Buͤchſe gern zu opfern, wofaͤr den guͤtigen 
Geber ſchon das Bewuß ſeyn lohnen wird, ihr Scheris 
leln zur Befoͤrderung einer nuͤtzlichen Anſtalt de getr;⸗ 
gen zu haben, Brieg, den aten März 1821. b 
Der Magiſtrat. 


Avertissements 

Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht au 
Brleg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Gaͤr⸗ 
bergaſſe ſub No. 23 gelegene brauberechtigte Haus. 
welches nach Abzug der darauf haftenden kaſten auf 
5050 Rthl. gewürdigt worden, a bato binnen 6 Mo⸗ 
naten, und zwar in termino peremtorlo den 1. Juny 
1821 öffentlich verkauft werben ſoll. Es werden dem⸗ 
nach Kaufluſtige und Beſitzfaͤbige blerdurch vorgeladen, 
in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf ben 
Stadt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perfon oder 
durch gehörtg Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, {hr Ge⸗ 
both abzugeben, und Kenn zu gewaͤrtigen, daß 
erwähntes Haus dem Metfisietenden und Beſtzahlenden 
zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden 
ſoll. Brieg, den zten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
g Auctlons- Anzeige. 

Kommenden Sonnabend den loten März Vormittag 
um 10 Uhr fol auf dem Markte bei der Elſterne ein 
zehnſaͤhriger ſehlerfreler rulſiſcher Blauſchimmel, ein 
Wallach, zum Reiten und auch elnſpaͤnnig zu gebrau⸗ 
cheu, gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffent⸗ 
lich verauctionict werden. Brieg, den ö. un b 
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Bekanntmachung. 

Die auf dem hieſigen Koͤnigl. Holzhofe befindlichen 
Brennhoͤlzer haben eine Prelß⸗Ermaͤßigung erhalten, 
welche mit hoher Genehmigung den 21. Februar c. 
in Anwendung gebracht wird, und wonach von dieſem N 


Tage au 
die Klftr. gut Buchen Leibholz 6 Rthl. 12 Ggr. 
— 20 — 


geringeres dito 4 — 
— gut Stockholz 3 — 10 — 
— Eichen Gemengt Holz 3 — 16 — 
— dito AH. 3 — 6 — 
— dito gut Stockholz 2 — 16 — 
2 Erlen Lelb * „ J rr 
* Kiefern Leib 0 0 * 16 N 
— Fichten Leib. 2 — 14 — 
— meltrt Senk ho, 2 — 38 — 
das Schock weißbuchen Reißigmit r — 6 — 


in Muͤnz⸗Courant verkauft wird. 
Brieg, den 21. Februar 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Holzhofs⸗Admlulſtration. 
Pletſch. 
Lotterie- Anzeige. 
Bei Zlehung der 3 ten Heinen Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comptoir, als: 2 Gewinne a 100 Rt. 
auf No. 4903 und 6006. 3 Gew. a 50 Rt. auf No. 
23177. 31238. 38822. 2 Gew. a 20 Rt. auf No. 
6235. 24076. iy Gew. a 10 Rt. auf Mo. 4904. 16. 
19. 6204. 37. 23105. 10. 39 61. 76. 24058. 84. 93. 
31226. 40. 45. 38894, 28 Gew. a 5 Rt. auf No. 
4001. 39. 6042. 10. 12. 19, 622 f. 25. 48. 23101. 
15. 18. 24. 41. 54. 95. 23200, 2405 2. 55. 54. 81. 98. 
31225. 28. 38811. 28. 32. 41. 55 Gew a4 Rt. auf 
Mo. 4941. 46. 6008, 18. 23. 40. 42. 6214. 29, 31. 
39. 41. 23104 7. 11. 17. 36. 44 48 81. 57. 64. 68. 
69. 72. 93. 94. 24056, 57. 69. 78. 83 87. 89 66. 97. 
31204 7 · II. 14. 23. 29. 35. 43. 48. 38813. 16. 18. \ 
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21. 27. 29. 33. 37. 40 und 49. Die Eonfe zur 3a. Lot 
tetie, (deren Plan aus 52,000 Loofen und 13,c00 Ge: 
winnen beftehet und gratis bei mir zu haben iſt) ſind 
wiederum angekommen, biete um guͤtige Abnahme; auch 
find noch einige Kauflofe zur zten Claſſe 43 ter Lotterle 
2 Praͤmlen⸗Scheine 1 er dazu gehörigen Staats⸗ 

Yuld» Scheinen zu haben de 

RER dum Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 
Boͤhm. 
Bekanntmachung: 

Einem Hochzuverebrenden Publtko zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mich jetzt neben der Verfertigung von 
Strumpfwaaren auch mit der Fabrication von Watten 
aller Art beſchaͤftige. Ich bitte daher um guͤtige Abs 
nahme und verſpreche billige Preife. 

. Zadek Freund, 0 
Strumpfwirker⸗Meiſter auf der Burggaſſe beim 
2 S Zuhmacher⸗Meiſter Kier, No. 379. 
Zu ver miet hen. 
In dem ſub No. 184 auf der Paulauer Straße 
geiegenen Haufe zur goldnen Kanone genanne, iſt die 
Mittel, Etage, beſtehend in vier Zimmern und einem 
Speiſe⸗Gewölbe, fo wie auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
‚reife, welche auch einzeln abgelaſſen werden, zu vers 
miethen, und zu Johannt c. zu beziehen, Das Naͤhere 
bet dem Beſizer des Hauſes. f 
DUE ů . 
Auf der Paulauergaſſe ſub No. 187 ift eine Stube 
nebſt Kammer und Küche zwei Stiegen hoch vorn her⸗ 
ue zu vermiethen, 1 e 
M Bekanntmachung. 
kankerſchrlebene bletet ihre Dleuſte als Wochen ⸗ oder 
tahla enwaͤrterin an, und verſpricht gegen billige Ber 
ang gute Pflege und Bedienung. 
Fablan Roſenthal, 

auf ber Burggaſſe deim Boͤttcher Wolf 
3 f . eine Treppe boch. 


* 
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Gef un N e u. 

Eine korgnette iſt gefunden worden. Der Vers 
lierer beltebe ſich in der Wohlfahrtſchen Benden l 
zu melden, 

e fun den. 

Eln Koyfküͤſſen iſt gefunden worden, welches der 
Eigenthuͤmer, wenn er die rechten Keunzelchen glebt, 
gegen Die e bei mir abholen kann. 

Loͤbel Alexander Ekersborf. 
Gefunden. 

Ein goldenes Ohrringel iſt gefunden worben. Der 
Verlierer deſſelben kann ſich In der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckeren melden. f 
Briegiſcher Marktpreis 3. Maͤrz 

1821. Boͤhmſt.[ Mz Cour. 
Preußiſch Maaß. | for. Atl. [gl. d'. 
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Der Scheffel Backweitzen 
Malzweitzen 

Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Hafer guter 
Geringerer 

Die Metze Hirſe 
Graupe 
Gruͤtze 
Erbſen 
Linſen 
Kartoffeln 

Das Quart Butter 

Die Mandel Eyer 


